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Donnerstag, 06.08.2009, 9-12 Uhr 
 

Reinhard Fiehler (Mannheim/Heidelberg):Reinhard Fiehler (Mannheim/Heidelberg):Reinhard Fiehler (Mannheim/Heidelberg):Reinhard Fiehler (Mannheim/Heidelberg):    
KommunikatKommunikatKommunikatKommunikative Praktiken und die Unterscheidung von Mündlichkeit und Schriftlichkeitive Praktiken und die Unterscheidung von Mündlichkeit und Schriftlichkeitive Praktiken und die Unterscheidung von Mündlichkeit und Schriftlichkeitive Praktiken und die Unterscheidung von Mündlichkeit und Schriftlichkeit    

    
 
Ziel des ersten Teils des Workshops ist, das Konzept der kommunikativen Praktiken vorzustellen 
und zu veranschaulichen. Sodann ist zu klären, in welchem Verhältnis es zu der geläufigen 
Unterscheidung von Mündlichkeit und Schriftlichkeit steht. In diesem Zusammenhang werden 
wesentliche Grundbedingungen mündlicher Verständigung vorgestellt, die es erlauben, 
kommunikative Praktiken zu differenzieren und zu beschreiben. 
 
Im zweiten Teil soll verdeutlicht werden, welche besonderen Schwierigkeiten einer gegenstands-
angemessenen wissenschaftlichen und didaktischen Erfassung von mündlicher Verständigung 
und gesprochener Sprache entgegenstehen. Eingegangen wird dabei auf (1) die Dominanz der 
geschriebenen Sprache ("written language bias"), (2) das Problem gegenstandsangemessener 
Analyse- und Beschreibungskategorien für gesprochene Sprache, (3) die Bewertung gesprochen-
sprachlicher Phänomene und (4) die Methodik der Erhebung und Bearbeitung gesprochener 
Sprache. Abschließend wird aus der Kompetenzperspektive die Frage behandelt, wie ähnlich sich 
gesprochene und geschriebene Sprache sind. 
 
Vorbereitende Lektüre: 
Duden-Grammatik, 7. Auflage, Randziffern 1966 bis 1968 (S. 1180-1182). 
 
 

2222    
 
Donnerstag, 06.08.2009, 14-17 Uhr 
 

Claudia Queißer (WeingartenClaudia Queißer (WeingartenClaudia Queißer (WeingartenClaudia Queißer (Weingarten):):):):    
Wissenschaftstheoretische Basics Wissenschaftstheoretische Basics Wissenschaftstheoretische Basics Wissenschaftstheoretische Basics –––– Ansätze, Konzepte und deren forschungspraktische  Ansätze, Konzepte und deren forschungspraktische  Ansätze, Konzepte und deren forschungspraktische  Ansätze, Konzepte und deren forschungspraktische 

RelevanzRelevanzRelevanzRelevanz    
    
 
Wissenschaft verfolgt das Ziel soziale Sachverhalte zu erklären. Wissenschaftstheorie diskutiert 
die entsprechenden Annahmen und Anforderungen wissenschaftlichen Arbeitens und stellt 
damit den Vergleichsstandard für die eigene Forschungsarbeit dar. Unverzichtbar sind deshalb 
Kenntnisse grundlegender Konzepte wie Definitionen, Theorie oder Gesetze ebenso wie Wissen 
über den Aufbau von Erklärungsmodellen. Diese werden wir gemeinsam in den Vorträgen 
erarbeiten und überlegen, welche Anforderungen sich daraus für die eigene Arbeit ergeben und 
wie diese erfüllt werden können. 
 
Vorbereitende Lektüre: 
Kornmeier, Martin (2007): Wissenschaftstheorie und wissenschaftliches Arbeiten: Eine Einfüh-
rung für Wirtschaftswissenschaftler (Ba Kompakt). Physica-Verlag: Heidelberg, Kapitel 1 und 2.
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Hinweis: Hinweis: Hinweis: Hinweis: Die beiden folgenden Workshops Die beiden folgenden Workshops Die beiden folgenden Workshops Die beiden folgenden Workshops (3A und 3(3A und 3(3A und 3(3A und 3B) B) B) B) werden parallel angeboten, sinwerden parallel angeboten, sinwerden parallel angeboten, sinwerden parallel angeboten, sind d d d 
jedoch auf anderthalb Stunden jedoch auf anderthalb Stunden jedoch auf anderthalb Stunden jedoch auf anderthalb Stunden begrenzt und wiederholen sich nach dieser Zeitbegrenzt und wiederholen sich nach dieser Zeitbegrenzt und wiederholen sich nach dieser Zeitbegrenzt und wiederholen sich nach dieser Zeit, sodass , sodass , sodass , sodass derderderder    
Besuch beider Workshops Besuch beider Workshops Besuch beider Workshops Besuch beider Workshops möglich istmöglich istmöglich istmöglich ist....    
    
    

3333AAAA    
Freitag, 07.08.2009, 9-10.30 und 10.30-12 Uhr 

 
Michael Krelle (DuisburgMichael Krelle (DuisburgMichael Krelle (DuisburgMichael Krelle (Duisburg----EssenEssenEssenEssen):):):):    
Zur Erfassung und Aufbereitung von VideoZur Erfassung und Aufbereitung von VideoZur Erfassung und Aufbereitung von VideoZur Erfassung und Aufbereitung von Video---- u u u und Audiodatennd Audiodatennd Audiodatennd Audiodaten    

    
 
Mündliche Daten zu erfassen und aufzubereiten, stellt ForscherInnen vor eine Reihe von 
Problemen. Im Gegensatz zu verdauerter Schrift sind die sprachlichen Einheiten prozesshaft und 
flüchtig, sie kommen erst durch die Interaktion der jeweiligen Probanden zustande und sind 
durch Aktivitäten auf unterschiedlichen Ebenen, in verschiedenen semiotischen Modalitäten 
bestimmt. Darüber hinaus wird das sprachliche Handeln durch kulturell verbreitete und 
erwartete Verfahren und Normalformen des institutionellen Kontextes Schule bestimmt. 
Der Workshop richtet sich gezielt an „EinsteigerInnen“, d.h. an solche Personen, die bisher wenig 
Erfahrung mit Videostudien haben. Dabei werden im ersten Teil grundlegende Aspekte der 
Datenerfassung und -aufbereitung diskutiert (u.a. „welche Videoausrüstung?“, „welcher 
Standpunkt der Kamera?“, „Datentransfer“, „Videosoftware“, „Transkriptionssysteme“). Im 
zweiten Teil des Workshops liegt der Schwerpunkt auf der Anlage (und Struktur) von 
Kodiersystemen (Time- vs. Eventsampling, Möglichkeiten der Reliabilitätsprüfung etc.). 
 
 

3333BBBB 
Freitag, 07.08.2009, 9-10.30 und 10.30-12 Uhr 

 
Astrid Neumann (DuisburgAstrid Neumann (DuisburgAstrid Neumann (DuisburgAstrid Neumann (Duisburg----EssenEssenEssenEssen):):):):    
ErfassungErfassungErfassungErfassung und Aufbereitung von Sc und Aufbereitung von Sc und Aufbereitung von Sc und Aufbereitung von Schreibkompetenzenhreibkompetenzenhreibkompetenzenhreibkompetenzen    

    
 
Bei der Erfassung von Schreibkompetenzen muss aus sprachwissenschaftlicher Sicht geklärt werden, 
worin die Qualität von Texten besteht, ggf. welche Teildimensionen von Textqualität sich 
beschrieben lassen. Aus fachdidaktischer Sicht erfordert diese Erfassung darüber hinaus, wie 
Schülerinnen und Schüler welcher Altersstufe dazu befähigt werden können, diese festgelegten 
Kriterien zu erreichen. Messmethodisch muss dann das richtige Verfahren gewählt werden, wie dies, 
ggf. in welcher Art von Stichprobe unter welchem Auswertungsziel, realisiert werden kann.  
Neben diesen im Vortrag vorgestellten Grundlagenentscheidungen stehen im zweiten Teil das 
Anlegen von Kodiervariablen und einige Kodierungen anhand von Texten aus DESI mittels Excel 
im Mittelpunkt, bevor der Datenexport in SPSS erfolgen kann. Für zusammenfassende 
Auswertungsstrategien sei auf die Beiträge von Johannes Hartig verwiesen. 
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Freitag, 07.08.2009, 14-17 Uhr 
 

Johannes Hartig (ErfurtJohannes Hartig (ErfurtJohannes Hartig (ErfurtJohannes Hartig (Erfurt):):):):    
Daten erfassen und aufbereiten:Daten erfassen und aufbereiten:Daten erfassen und aufbereiten:Daten erfassen und aufbereiten:    
KodieruKodieruKodieruKodierung von Schüler(innen)ng von Schüler(innen)ng von Schüler(innen)ng von Schüler(innen)----Antworten Antworten Antworten Antworten und Skalierungsmethodenund Skalierungsmethodenund Skalierungsmethodenund Skalierungsmethoden    

    
 
Zur Weiterverarbeitung von mündlich oder schriftlich erfassten Schülerantworten mit 
quantitativen Analysemethoden müssen diese in bestimmte, in der Regel bewertende Kategorien 
(z. B. „falsche Antwort“ oder „richtige Antwort“) kodiert werden. Diese Kategorien werden häufig 
in Zahlenwerte übersetzt (z. B. „falsche Antwort“ = 0, „richtige Antwort“ = 1). Aus den kodierten 
Antworten werden dann für weitere Analysen in der Regel zusammenfassende (Test-) Werte 
gebildet („Skalierung“). 
Im Workshop werden Kodierungen bei unterschiedlichen Antwortformaten sowie Vor- und 
Nachteile zwei- und mehrstufiger Antwortkodierungen behandelt. Darauf aufbauend werden 
kurz die klassische Testtheorie und die Item-Response-Theorie als Methoden zur Bildung von 
Testwerten dargestellt. 
 
 

5555 
Samstag, 08.08.2009, 9-12 Uhr 

 
Johannes Hartig (ErfurtJohannes Hartig (ErfurtJohannes Hartig (ErfurtJohannes Hartig (Erfurt):):):):    
DateDateDateDaten auswerten und interpretieren:n auswerten und interpretieren:n auswerten und interpretieren:n auswerten und interpretieren:    
Zusammenhangsanalysen, Signifikanztests und hierarchische StichprobenstrukturenZusammenhangsanalysen, Signifikanztests und hierarchische StichprobenstrukturenZusammenhangsanalysen, Signifikanztests und hierarchische StichprobenstrukturenZusammenhangsanalysen, Signifikanztests und hierarchische Stichprobenstrukturen    

    
 
Die meisten empirischen Forschungsfragestellungen beziehen sich auf Zusammenhänge 
zwischen zwei oder mehr Variablen (z. B. Geschlecht und Sprachkompetenz). Im Workshop 
werden zunächst verschiedene deskriptive Auswertungsmöglichkeiten für Zusammenhangs-
analysen beschrieben. Darauf aufbauend wird das Grundprinzip von Signifikanztests dargestellt, 
mit denen eingeschätzt werden soll, ob ein gefundener empirischer Zusammenhang nur zufällig 
zustande gekommen ist. Abschließend wird auf die besondere Problematik von Signifikanztests 
bei hierarchischen Stichprobenstrukturen, wie Sie in der Schulforschung häufig vorkommen (z.B. 
Schüler/innen in Klassen), eingegangen. Zudem werden Möglichkeiten zum angemessenen 
Umgang mit solchen Stichproben vorgestellt. 
 
 
Mögliche Lektüre zur Vorbereitung: 
Diekmann, Andreas (2007): Empirische Sozialforschung: Grundlagen, Methoden, Anwendungen. 
Rowohlt. 
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Hinweis: Hinweis: Hinweis: Hinweis: Die beiden folgenden Workshops Die beiden folgenden Workshops Die beiden folgenden Workshops Die beiden folgenden Workshops (6A und 6(6A und 6(6A und 6(6A und 6B) B) B) B) werden parallel angeboten. Bitte werden parallel angeboten. Bitte werden parallel angeboten. Bitte werden parallel angeboten. Bitte 
geben Sie Ihre Präferenz für den Besuch einer der beiden Workshops an.geben Sie Ihre Präferenz für den Besuch einer der beiden Workshops an.geben Sie Ihre Präferenz für den Besuch einer der beiden Workshops an.geben Sie Ihre Präferenz für den Besuch einer der beiden Workshops an.    
    
    

6666AAAA    
Samstag, 08.08.2009, 14-17 Uhr 

 
Julia Ricart Brede (Weingarten)Julia Ricart Brede (Weingarten)Julia Ricart Brede (Weingarten)Julia Ricart Brede (Weingarten)    
AufbereitunAufbereitunAufbereitunAufbereitung, Kodierung und Auswertung von Videodaten über den Videographeng, Kodierung und Auswertung von Videodaten über den Videographeng, Kodierung und Auswertung von Videodaten über den Videographeng, Kodierung und Auswertung von Videodaten über den Videographen    

    
 
Videoanalysen stellen eine besonders umfassende Möglichkeit zur Erfassung mündlicher Daten 
dar. Der Vortrag zeigt auf, welche Möglichkeiten der Videograph bietet, um diese komplexen 
Datenaufzeichnungen darzustellen, zu kodieren und auszuwerten. Neben Grundlagen wie dem 
Transkribieren im Videographen stehen dabei insbesondere das Anlegen von Kodiervariablen 
sowie der Datenexport in SPSS im Mittelpunkt. Anhand von Videodaten aus dem Projekt „Sag’ 
mal was - Sprachförderung für Vorschulkinder“ bekommen die Teilnehmenden zudem die 
Möglichkeit, sämtliche dieser Arbeitsschritte selbständig durchzuführen.  
 
 

6666BBBB 
Samstag, 08.08.2009, 14-17 Uhr 

 
Doreen PatzeltDoreen PatzeltDoreen PatzeltDoreen Patzelt ( ( ( (WeingartenWeingartenWeingartenWeingarten):):):):    
Auswertung von Fragebögen mitAuswertung von Fragebögen mitAuswertung von Fragebögen mitAuswertung von Fragebögen mit SPSS SPSS SPSS SPSS    

    
 
In empirischen Untersuchungen sind Fragebögen eine besonders häufige Form der Datener-
hebung. Für die Verarbeitung und Auswertung dieser Daten ist das Statistikprogramm SPSS 
verbreitet. Im Workshop werden die Grundlagen im Umgang mit SPSS erklärt. Neben der 
Dateneingabe werden erste Auswertungsschritte erläutert und vorgeführt. Alle Teilnehmenden 
können die Durchführung praktisch nachvollziehen und üben. 
 


